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ſchoͤner Gſter⸗Hang ! Dieſes / nach Exor- 
Stande / Würden und Meriten in bey⸗ DIUM- 
rer Geſchlecht Hoch⸗ und Wohlsti- 
tulirte / Hoch⸗Geehrteſte Begleitere / 
Dieſes / ſag ich / war mein erſtes Wort / als ich den ſeligen 
Hintritt des weyland Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Vor⸗ 
Achtbaren und Wohl ⸗Gelahrten Meran Be⸗ 
orge Muͤbners / treufteißigen wohl⸗ verdien⸗ 
ten Paſtoris der Chriſtlichen Kirchfart allhier 
zum Schoͤnbrunn / am abgewichenen Oſter⸗Mon⸗ 
tage / als an welchem wir von dem Oſter⸗Gange der 
frommen Oſter⸗Maͤnner / wie Sonntags vorher von 
dem Oſter⸗Gange der frommen Oſter⸗Weiber 
in Chriſtlicher Done uns mit einander unterredet bat 
ten / erfuhre. O ſchoͤner Oſter⸗Gang ! prach ich. 
Ich werde verhoſſentlich nicht irren / we ich itzo beym Schluß 
ſeiner Chriſt · Prieſterlichen Funeralien eben dieſe Worte wies 
derhole / und aus ruſſe: O ſchoͤner Oſter⸗ Hang! Denn 
mit demſelben hat der feelige Mann zugleich hinter ſich 
geleget ſeinen Ampts⸗ Gang. lehrer und Prediger ſitzen 
traun 
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trat oſen · arten / (wie einſten ein vornehmer Pre⸗ 
te /) ſondern müffen bald da + bald. 


dort 


tſamer werde ich / niche 


er: Hubner ſelchen ſeinen Ampts⸗ 


find Chriſti Diener / darum müſſen fie feine BER an 
1 re e 3 12 1 e * 4 rem 


— 


p zu einem feiner Freun · 
1 
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ihrem leibe tragen. Ob nun wohl der felige Herr Hubner 
das liebe Creutz nicht eben ſo ſehr / als andere / mag ba⸗ 
ben / als die für ihre Muͤh und Arbeit oſſters nichts / als Haß 
und Verfolgung / oder Armuth und 3 ba⸗ 
ben: ſo wird Er doch nicht gaͤntzlich davon en 
ſeyn / und weiß ein jeder ſelbſt am beſten / two ihn der ch 
druckt. Ich wil nicht ſagen von dem erlittenen Brand · Scha · 
den zu Tauchritz. Erwege ich nur die Beſchtverungen / die der 
ſelige Mann eine zeitlang daber bey ſeinen vielfältigen 
Ampts. Verrichtungen an feinem Leibe empfunden / fo hat Er 
gewiß mit ſeiner Doſi ſchon zu thun gehabt. Sind Catarrhi 
commune Literatorum malum, ſchwaͤchet viel Predigen 
den leib / und wird wer viel mit Papier umgehet zuletzt ſel 
ber ein papierner Mann / wie der itangegogene Theologus 
Höhne ſo hat es wohl recht bey unſerm ſeligen Herrn 

übner eingetroſſen. Diefen aber und allen andern Zufaͤl⸗ 
len iſt Er nun am lieben Ofler- er 
alſo/ daß wir abermahl wohl fagen mögen: O ſchoͤner 
Oſter⸗Gang! er N 

O ſchoͤner Oſter⸗ Gang! Denn mit demſilben batder 
ſelige Herr Pfarrer auch verrichtet feinen Todes⸗ 
Gang. mancher Prediger bat an ſeinem Kirch ⸗ Spiel ein 
Sodom / da ſich immer boͤſe Leute finden / die loths gerechte 
Seele kraͤncken; ein ander ein Egypten / da er feine Fron⸗ 
Voigte bat / die ihm feine ohne dem blutſaure Arbeit noch viel 
ſchwerer machen: noch ein ander ein Babel / da es viel ver wor 
rene Haͤndel giebet / und der Prediger offt das ſehen und hören 
muß / daruber ihm das Hertze im leibe brechen möchte. Wenn 
fie aber ſelig ſterben / fo erlöfer „ HEN wo — 
45 * n 


Tzx- 
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Fnechte daß fie kommen zum Friede und zur ſüſſen Rube. Nun 
dann —— ſeinen treuen Diener am andern Ofler- 
age aus dem Sodom / aus dem Egypten / aus dem Babel 
een durch feine heilige Engel ausgefuͤhret / und / der See · 
nach / zu ſich in fein Freuden» Reich aufgenommen» fo mö⸗ 
= wohl abermabl ausruſſen: O ſchoͤner 9755 
g! Denn da bieſſe es mit Ihm: Nunc eo € con 
ccatorum in cöntubernium Angelorum; 
90 ch vom Angefiche der Sünder zur Geſellſchafſt der bel 
el. Item, wie der ſelige Herr Pollio zu Breß lau. 
fie: * gehe ich ins ewige Leben. Und / wie Er offt bey geſun 
den Tagen mit Freuden und aus einer heiligen Begierde nach 
dergleichen ſchoͤnem Oſter⸗Gange mit dem gegen Herrn 
D. apa Nicolai aus ſenem Morgen ⸗Stern u fin. 


Je bie main doch ſo hertzlich froh: a 
u u l Ee das A und Or, 


er = Air: 0 doch u Kenn Pi 
= in das Paradeiß: 
Allen ich in die Hande! 
i Amen! 
Komm Du ſchoͤne 
his Freuden⸗Crone / 
Bleib nicht lange / 
Deiner wart Ich mit Bertangen! 


Bam denn ehen dieſe Worte zum Schluß feiner Cbrift: 
Prieſter⸗ 


Abdanckungs⸗Rede. 7 
Prieſterlichen Exeqvien zu trörtern au die Hund gegeben wor · 


den: fo wollen wir fie im Nahmen des HERAN vw ung 
nehmen / und daraus kuͤrtzlich miteinander betrachten 


Den ſchoͤnen Oſter⸗Bang des Bu“ . 
ie E vorſtellet 
Bea Fe Bang! . 


Wie bin Ich doch fo berelih fh 
Po Schatz iſt das A und O / 
Anfang und das Ende! | 

Freuet ſich ein Wanders Mam / wenn be e Neale 
einen guten / getreuen Geferten haben kan / alſo / daß dott der 
alte Tobias zu ſeinem Sobne / als er ihn in frembde Lande ver⸗ 
ſchicken wolte / fagte: Gehe nun hin / und buche dir (für allen 
Dingen) einen getreuen Geſellen / der mit dir gehe. 

Wie ſolte ſich nicht unſer ſeliger Herr Hider hertz 
inniglich erfreuen / als der bey feinem Oſter⸗Gange zum 
Giſerten bat feinen Schatz / das n 
fang und das Ende / nehmlid einen und unfern Herm 
und Heyland EAKTSTUM JS 2 Ab! der war 
freund fein Scha 1 fein auserweßlter webe ce dr: n je 
und je geliebet / und verlobet hatte in und 
Gerechtigkeit in ie Elan der IX. dieſes Nah 
mens / Konig in Franckreich / ſchenckte einer Dame ſein Bild 

| uz / auf weſchem ſtunde: Carolum qvi habet 1 9 
f eget; Mer den König r bat / der 
r · 
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den mehr. Weit / weit beſſer kan unfer ſel. Herr Pfarrer 
prangen / und ſagen: ESU M qvia habeo, nullius egeo; 
284 J meinen JES habe / ſo mangelt mir nichts. 
Und mit dem heiligen Ambroſio: Omnia habeo, qvia_, 

JESUM habeo; Ich habe alles / weil Ich meinen JESU M 
habe. Unus mihi omnia Gratianus, ſagte dort Aufo- 

nius von dem Kaͤyſer Gratiano; Oer eintzige Gratianus if} 

mir alles. Vielmehr rähmet unſer ſeliger Herr Pfarrer 
von feinem Schatz / dem HERAN Je Su: Unus mi- 
hi omnia IESCUS; Mein JESUS iſt mir alles (wie vor 

alleztit / alſo ſonderlich auch igo bey meinem Oſter⸗Gange. 

Er iſt mein Troſt in meiner Traurigkeit / mein Schutz in mei⸗ 

nem Druck / meine Fülle in meinem Mangel / mein Reich hum 

in meiner Armut / mein Labſal in meiner Mattigkeit / mein S elf 

fer in der Roth / mein eben in dem Tod / meine Freude in dem 

leyde mein Himmel in der Holle; Er iſt das licht / das mir 

leuchtet / der Segen / der mich ſegnet / der Führer) der mich 
leitet / der Hirte / der mich weidet / die Hlucke / die mich decket / 

der Bräutigam’ der mich kůſſet / der Koͤnig / der mich ſchützet. 
O freudiger Oſter⸗Gang! Ja / der war ſreylich das 
A und O / der Anfang und das Ende / wie ſonſt in 

allen feinen Ampts⸗ und Privat- Verrichtungen / alſo ſonderlich 

auch bey feinem letten Oſter⸗Gange. Wos wärt ein m 
Aeiſe⸗ Mann gedienet / wenn er noch fo einen guten Geſerten 

härte/ wenn er auf feiner Reife nicht beſtaͤndig Juß bey ibm hab 

ten wolte? Unſer ſeliger Herr Hübner war deſſen in feis 

nem Hertzen gnug verſichert / daß Ibn fin JESUS auf ſei⸗ 

ner Oſter⸗Reiſe nicht verlaſſen / fondern vom Anfang bis zum 

Ende derfelben unabfeglich bey Ihm behatren würde / laut ftir 

| ie 


4 23 we. wur Dh „ Dh — 
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ner ner fichern Paro Parole: 8 Fürchte dich nicht / denn Ich bin mit dir / 
weiche nicht / denn Ich bin dein OTT; Ich ſtaͤrcke dich 
Ich Seife 5 4 Ich erhalte dich durch die red Hard mel 
ner Gere { 0 

Als aue Maximilianus auf feinem Tod · Bette la 
ermunterte er ſich zu feiner bevorſiehenden Himmels ⸗Reiſe, 
wenn er ſich erinnerte / welcher geflalt er ſich gefreuet haͤtte / da 
ihn ſein Herr Vater Fridericus aus 8 beim beruf. 
fen / und wie er die Racht vor feiner Abreife für Freuden niche 
habe ſchlaſſen koͤnnen. Wie vielmehr / ſprach er ſoll ich mich 
nun freuen / da ich zu meinem himmliſchen Vater abgeholet 
werde? So ſo freuete ſich ebe n 
in und mit feinem JE Su die gewuͤnſchte Himmels ⸗ Nei 
zutreten / und feinen himmliſchen rau N und je de 
je lieber / zu ſehen; darum ſprach Er — 

Freu dich ſehr / o meine Seile! m 

Noch und Ovaal: 


wage 0258 5 ene N 


um: Wie bin 50 0 60 ertzlich froh: 


Daß mein 155 A und a 
Der na und das Ende! 


O dener Iner dee Man höre Be wit & | 


5156 einen recht feligen gang /. dem Ci ae: 
Er wird mich doch zu feinem Prei 
Aufnehmen in N Perabehe | * 
Des klopff Ich 1 die Haͤnde! ar 
13 


— 


I. 
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— — — ——— — — — — 
Wie gluͤckſelig ſchaͤtzet ſich ein Pilgrim / wenn er eine gute 
Herberge / da er 1. 4 Amber. und bewirthet 6197 


ſchlaͤmmet worden / ſondern das Hummliſche der ewigen Freu⸗ 
de und Seligkeit. Oenn / wie die Schriſſt wegen des er⸗ 
as 


heit 
die Paradieſer genannt / fo vornehme Oerren geweſen. Unſer 
ſeliger Herr Pfarrer i numehr ein rechter aradieſer / 
geſtalt Er bey feiner Oſter. Reife feine Einkehr in das bimmlifche 
Paradieß enger O der gewünſchten / o der ſeli⸗ 
gen Einkehr! Hier muste Er klagen mit David: Wehe 
mir / daß Ich ein Frembung bin im Meſech, und muß woh⸗ 
nen unter den Hätten Kedar! Es wird meiner Seelen lange 
zu wohnen bey denen / die den Friede baſſen! Ich halte Friede⸗ 
aber wenn Ich rede / ſo ſahen fie Krieg an! Numehr aber hat 
Er fein worireuu«, fein Bürger Recht! fein rechtes Heim · 
Beſen im Himmel. Hier bieſſe es: Unſer leben waͤret 70. 
Jahr / wenns hoch koͤmmt / ſo finds 30. Jahr / und wenns koͤſt⸗ 
Ich geweſen iſt / fo iſts labor & dolor, Mühe und Arbeit ge» 
weſm; 
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weſen. Mumehr aber klingt es cn anders: Selig find 
die Todten / die in dem ſterben / von nun an. Ja / der 
Geiſt ſpricht / daß fie ruhen von ihrer Arbeit / und ihre Wercke 
folgen ihnen nach. Hier muſte Er ſeuſſzen mit Pens Ich 
weiß / daß in mir / das iſt/ in meinem Steifche wohnet nichts 
a Wollen babe Ich wohl / aber vollbringen v. 

finde Ich nicht. Denn das Gute / das Ich wil / das 2 
nicht: ſondern das Boͤſe / das Ich u. 2 5 dos 10 
elender Menſch / wer 171 erloͤſen von dem Leibe dieſes 
Todes? Rumehr aber iſt Se get von der Sime 
und ruft uns zu mit Den eines . * 
und einer neuen Erde / nach 
rechtigkeit wobnet! Hier 5 es: Dr er 4 
Er lange leben iſt lange leiden und geqvaͤlet werden. Nu · 
e nimm Er fein Leiden aljufammen mie is ta; 

Sein 3 —7 25 und Gen 


Nin gan Bag € 2393623 % 


2 uf en len 5 N ve Neubauß / Sibel. 
her Sehembber Neth n anck jag: ward er von dem 
ſtommen Kaͤyſer Maximiliano in eigen 
und unter andern geſraget: Obe em auch 


N 1 ar agen 
. — 5 et: ? = 3 
le w n dem Ge⸗; 

Ft ie er erſchrecken / wenn uns aus dem bimmli- 
Ferufalem ein wohlgeſchmuͤckter Elias · Wagen! W 


12 err 
der alte Simeon und alle Glaͤubigen ſanſſt und ſelig beimge 


fahren / auch uns heimzuholen / zukabme? Worauf der Lödli. 
che Kaͤoſer geſaget: Das iſt wobl geredet belſſe SORT / daß 
wir einander balde folgen! Ich bin der gaͤntzlichen Meinungs 
un ſemand unfern felgen Herrn Hubner gefraget hätte: 
Er auch willig und bereit ju ſterben wäre? Er würde eben 
fo geanttwortet / und geſaget haben: Ach ja! 
Was mein GO T T wl / das geſcheh allzeit / 
Sein Wil der iſt der beſte! Und: 
Wenn e wil / ſo wil ich mit 
3 a 


* ö in Fried / 

Sterben iſt mein Gewinn / und ſchadt mir nicht. 
vadam ad DOMINUM meum-; Ich wil zu meinem 
HERRN gehen / ſprach der berühmte Poet Eobanus Hef- 
ſus, unverſehens / als er auf ſeinem Sterbe. Bettchen eine gute 
Weile ganz fill gelegen hatte. Oie Anweſende verſtunden es 
von dem landen en / und ſagten / es wurde dem Füͤrſten lieh 
ſeyn / wenn er ju ihm kommen konte. Aber er ſchliſſ bald da. 
rauf ſanſſt und 54 ein / und gieng alſo / wie er geſaget batte / 
richt zu feinem HERRN dem er hier treulich gedienet hat- 


N 


Was waren die freudige Reden und Gederden unſers 


te. 
ſeligen Herrn Pfarrers in wäͤbrender feiner Krauckbeit 
anders als gewiſſe gen / daß Er nun balde zu ſeinem 


Ju 


In dein Seite wil Ich fliehen . re mi 
Itzt bey meinem Todes Gang 


Durch dein Wunden wil Ich ziehen 
Ins Himmliſche Vater » Land: 
In das ſchoͤne Paradeiß ⸗ —. 
Drein der Schaͤcher chät fein Reif’, 3 
Wirſt Du mich / HErr Chriſt / einführen 
Mit ewiger Klarheit zieren. And: 
Er wird mich doch zu ſeinem Preiß 
Aufnehmen in das Paradeiß: 
Des klopff Ich in die Haͤnde! 


O ſchoͤner Oſter⸗Gang! Den Eruns endich auch 
66) 

als einen recht ſehnlichen Gang / wenn 
Er ſaget: | 


Amen! Amen! 
Komm Du ſchoͤne 
Freuden⸗Crone /, 
Bleib nicht lange T 
Deiner wart Ich mit Verlangen! 
Dieſe Borte / wie fie von der geifllichen Braut entlehnet / alſo 
mögen fie auch mit dem liebreichen Verlangen einer Braut nach 
ihrem Braͤutigam am beſten exprimiret und ausgedrucket 
werden. Denn / wie eine Braut / wenn ihr Braͤutigam / ib⸗ 


ren Gedancken nach / etwas verwweilet / für hertzlicher Liebe off 


ters fraget: Ach! koͤmmt Er denn nicht? Oder für ſehnlichem 


Verlangen wohl ans Fenſter 8 in die freie lufft * 
a ein 


| 


E + N Tunas 
— dumm ) daß dich 
e . 


und nageln mi 
Si 
| Amen! 
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tium, und zur volligen Genieſſung feiner himmliſchen Suter 
zu gelangen. Und ſehet / was Er begehret / des iſt Er gewaͤß⸗ 
tet! Er ſiehet bereits feinen JE Su M / wie Er iſt / von 
Angeſicht zu I Fee darff Er nicht mehr pinſeln mit der 

Braut: Er k 
fein JESUS bat Ihn ſchon in feinen Armen und an feiner 
Bruſt / und giebet Ihm ein ewiges Lebens ⸗Schmaͤtzchen nach 
dem andern. Was Er hier mit Ihm gemein hatte in fpe, 
in Glauben und Hoffnung / das hat Er nun in re, in der 
That und Warheit / qvoad xräow & zerow, ſowohl nach 
dem völligen Beſitz / als nach dem völligen Genieß / indem Er / 
der Seelen nach / bereits cheilhafftig worden der ewigen Freu · 
de / Glori und Herzlichkeit. Hier trug Er auf feinem ehr⸗ 
würdigen Prieſter⸗Haupte Coronam gratiæ, die Gnaden 
Crone / darunter aber noch immer Coronam miſeriæ, die 
Creutz - Crone. Rumehr aber hat Er erbalten Coronam vi- 
tæ, die Crone des lebens / Coronam gloriæ, die Crone der 
Ehren / Coronam juſtitiæ, die Crone der Gerechtigkeit / ale 
lerdings / wie Er deſſen in feinem leben vollkoͤmlich ver ſichert 
war / und dahero fein geduppeltes Glaubens ⸗ Amen voran- 
ſchickte: Amen! Amen! Denn Amen Heft Ja / Ja / es 
ſoll alſo geſchehell / und iſt verbum fidei, ein rechtes Glau · 
bens · Wort / da der Bether an feiner Bitte rt Erhd⸗ 
rung und Gewaͤrung nicht im geringſten zweiffeſt. Jener 
fromme Prediger ſahe bey feinem Sterbe⸗ Bette die heiligen 
Engel / deren einer ihm ein Tuͤchlein zeigte / mit dieſen Wor⸗ 
ten: Dominus abſterget; Ou hal nun lang genug gewei⸗ 
net / nun wird TESUS alle deine Thraͤnen abwiſchen Der 
ander reichte ihm einen Palm, Zweig / und ſprach: Viciſti; 
Du haſt nun berwunden 3 ZESU tiefe Wunden! Der 
a 2 ö i dritte 


mich mit dem Kuſſe feines Mundes! Nein / 
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dritte præſentirete ihm eine Crone / mit dieſem Zuſpruch: 
Coronaberis; Ou ſolt nun bald eine ſchoͤne Crone haben! 
Der vierdte aber druckte ihm die Augen zu / und ſagte: Vidiſti; 
Du haſt nun Creutz und Ungemach genug geſehen und erfah⸗ 
ren / nun foll die Thuͤre deiner Augen / und mit der ſelben auch 
die Thüuͤre deiner Trudſal verſchloſſen werden! Wer wolte 
zweiſſeln / daß unſer ſeliger Herr Huͤbner bey feinem 
Oſter⸗Gang nicht auch die heiligen Oſter ⸗ Engel um ſich 
und feinen Seelen⸗Braͤutigam folte erblieket haben!? Ich ſehe 
traun / wie Ibm einer ein Tüchlein zeigt / mit dieſen Worten: 
. JESUS abſtergit; Nun wiſcht Dir JES Sus deine Thraͤ. 
nen ab. Ich ſehe / wie Ibm der ander einen Palmen Zweig 
offeriret / mit dieſem freudigen Anſpruch: Viciſti; 


Nun haft Du überwunden 
Creutz / Leiden / Angſt und Nolh: 
Durch EHRITSTT Blut und Wunden 
Bil Du verſoͤhnt mit GOTT! 


Ich ſehe / wie Ihm der dritte eine Crone auffegt / fagend: Co 
ronaris; Oieſe bafl Du zu empfaben von der Hand des 
HERRN! Ja ich febe/ wie Ihm der vierdte ſeine Augen 
zudrüͤckt / und Ihm kroͤſtlich zuſpricht: Vidiſti; Ou haſt 

nun dem Teufel und der Welt ung genug in Hinterſten 

gegucket / Du ſolt nun ſehen deinen G OT! Haſt Du 
bier geſehen viel boͤſes / das dich ſchmertzte und verletzte; nun 
ſolt Ou viel Gutes ſehen / das dich wird hertzen und ergöͤtzen. 

O wie wird Er ſich daruber erfreuet / und von Hertzen er⸗ 
ſcuffzet haben: i 

Hertzitich verlanget mich/ aus dieſer Welt zu ſcheiden: 
Daß Ich HERR JeESu / Dich mag ſehn in deinen 
Freuden; Wie 
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Wos frölich werd Ich fepn / wenn Ich auf deinem 


N 
Werd ſeyn / als deine Braut / des Jammers gaͤntz⸗ 
N lich loß! 


Und: Amen! Amen! 
Ä Komm Du ſchoͤne 
Freuden⸗Crone / 
Bleib nicht lange / 5 
Deiner wart Ich mit Verlangen! 

O ſchoͤner Oſter⸗ Gang! Wie nun aber Eltern und 
andere / wenn fie von ihren Kindern oder guten Freunden ver 
teiſen / denenſelben einen und den andern Gedaͤchtniß⸗ 
Groſchen Hinterlaffen: alſo deucht mich nicht anders / als ob 
mir der ſelige Herr Huͤbner drey ſonderbahre Ge⸗ 

daͤchtniß⸗Groſchen aus feinem Mule o herunter brachte / 
um ſelbige an gebörigem Ort und Stelle abzugeben. Der 
erſte / wie ich ſehe / gehöret feiner im leben Lieb und Ehren: 
werth gehaltenen Ehe⸗Liebſten / io hochbetrübten Frau 
Wittib; da denn auf der einen Seiten zu ſehen ein Todten⸗ 

Kopff auf zweyen Roͤhr⸗Beinen liegend / welchen ztvo Haͤnde 

umſchloſſen halten / mit der Beyſchrifſt: Meditare; 

Gedenck an deinen Tod / 

So hat es keine Noth! 


Auf der andern aber eine aus denen Wolcken hervorragende 


Dand / mit der Beyſchtifft: Conſolare; 
2 18 M z | SATT 
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SOT croͤſt dein traurig Oertz 
Bey dieſem Seelen Schmertz! 
On andern binterlaͤſt Er ſeinen Hoch⸗adlichen / Hoch⸗ 
geehrteſien Herrſchafften / Herren Ampts⸗Bruͤdern / 
Vornehmen Goͤnnern und werthen Freunden; und iſt 
auf der einen Seiten zu ſehen ein ſchoͤner hellqvellender Brunn / 
mit dem Beywort: Sincere; 
GOTT erhalte bis ans End 
Sein Wort und die Sacrament! 
Auf der andern aber ein Todten ⸗Kopff / aus welchem ein Cor 
rallen ⸗Baͤumchen gewachſen / mit dem Beywort: Vere; 
Treue Lieb und Freundfchaffts : Pflicht 
Sͤtirbet auch im Tode nicht. 
Oer dritte aber fol feinen lieben Zuhoͤrern / alen feinen 
Kirch⸗ und Beicht⸗Kindern; da denn auf der einen 
Seiten ſich zeiget ein Hirt mit feinen Schaflen mit der Bey» 
ſchriſſt: Honore>; i 
Ehre die Prieſter die euch lehren / 
So wird GOT euch wieder ehren! 
Auf der andern aber ein Hertz bezeichnet mit dem troſtreichen 
FESUS. Nahmen und einem Creutz / mit der Beyſchrifft: 
Amore; 23 1 
Dieſen liebt in eurem Leben / 
Er wird euch den Himmel geben! 


Gratia- Ich wi nicht groeiffeln) die Hochbetrübte Trau Wittib 
rũ 2 werde ſothanen 


ſchoͤnen Oſter⸗Gang Ihres 2 
Tem e⸗ 


geen 


I 
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Ehe⸗Herrn Ihr zum ſonderbaren Troſt gereichen laſſen : int 
maffen denn denfelben nicht weng vermehpet/ daß Sie, nach 
Stande / Wuͤrden und Meriten in beyderley Ge⸗ 
ſchlecht / nochmahls Hoch und Wohl⸗titulirete / 
Hoch⸗Geehrteſte Begleitere! mit Hindanſetzung ih 
rer hoben Angelegenheiten ſich fo haͤuffig bey dem angeſtellten 
Trauer - Actu eingefunden / und den binterlaffenen Leichnam 
Ihres ſelig vorangegangenen Ehe⸗Herrn zu ſeinet 
Auheſtat begleiten wollen. Sie / wie Sie ſolchen Liebes / und 
Ehren. Gang mit ſchuldigſtem Oanck erkennet / alfo verpflich 
tet Sie ſich dargegen zu allen Dienfifertigkeiten, fo von Ihr 
koͤnnen erwartet werden: und bittet den grundguͤtigen GOTT / 
daß Er Sie allerſeits noch viel lange Jah ichen und 
allen andern Leyd ⸗ und Trauer Gängen gnaͤdiglich bewah⸗ 
ren / hingegen bey guter Geſundheit und allem Wohlergehen 
beſtaͤndig erhalten wolle! A 5 8 

Sagte dort Petrus auf dem Ver Thabor: Sie ſſt Conclu- 
gut ſeyn! So ruhme uche ante feliger Herr Huͤb⸗ fo. 
ner nach glücklich vollbrachtem Oſter⸗Gange: Hie if 
gut ſeyn! Denn bie iſt nicht das geringſte mehr von einiger 
Ereutz » und Marter⸗Woche / wohl aber ein ewiger und im 
merwaͤbrender Oſter⸗ ag zu . Hie iſt gut ſeyn! Gut 
wegen der guten e / 


E Ich eingenommen / nehmlich 
e 
irehs / den bekommen / ne di ige Orey⸗Ei⸗ 
nigkeit / GO T T Vater / Sohn und Heiligen Gef; Gut 
wegen der guten Geſellſchafſt / die Ich angetroſſen / nehmlich 
die heiligen Engel und alle Auserwehlten: Gut auch wegen 
. N des 


; 
x 
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des guten Tiſches / an welchem Ich mit Abraham / Iſaac und 
Jacob ſite / und ein gutes Mahl genieſſe⸗ nehmlich ein fettes 
Mahl / ein Mabl von Marck / von Fett von Wein darin. 
nen kein Heffen iſt. Hie wird mir allerdings voll eingeſchenckt / 
ja / hie werde Ich truncken von den reichen Gaͤtern des Hau⸗ 
ſes BOTTES und mit Wolluſt / als miteinem Strohm 
getraͤncket. Hie jauchze Ich für gutem Muthe ewiglich / ja/ 
bie weidet mich das Lamm mitten im Stuhl / und leitet mich 
ju den lebendigen Waſſer⸗Brunnen! und G O T T wiſchet 
ab alle Thraͤnen von meinen Augen. Wer wolte nun 


nicht ſagen? O ſchoͤner Oſter⸗ 
e, 


